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„Wir haben den Sinn für schönes Bauen verloren“
Der neue Architektenkammer-Vorsitzende Nobuhiro Sonoda kritisiert das übermäßige Streben nach Profit

Frankfurter Altstadt wurden gera-
de ganze Straßenzüge rekonstru-
iert. Ist das die Architektur der Zu-
kunft?

Sonoda: Zunächst ist gute Architektur
unabhängig vom Stil. Es spielt keine Rol-
le, ob es sich um ein Bauwerk der klassi-
schen Moderne oder des Dekonstrukti-
vismus handelt. Die Architektur muss
stimmig sein. Rekonstruktionen wie in
Frankfurt kann man machen, man muss
es aber nicht. Wir leben im Jahr 2018,
und wir sollten auch so bauen.

Wir leben in einer wirtschaftlich
starken, aber ländlich geprägten
Region fernab der Metropolen.
Die Mittelstädte wachsen, aber
die Kleinstädte und Landgemein-
den im Schwarzwald haben mit
der Landflucht zu kämpfen.

Sonoda: In den Mittelstädten müssen
die Architekten ihren Beitrag zur not-
wendigen Nachverdichtung leisten. Wir
können im Sinne der Nachhaltigkeit
nicht endlos weitere Neubaugebiete
ausweisen. Wir müssen in den Städten
Wohnraum schaffen und gleichzeitig
den Charme und die Infrastruktur die-
ser Städte und ihre prägenden Bauwer-
ke erhalten. Eine optimale Nachver-
dichtung sieht so aus, als wäre sie im-
mer schon da gewesen.

Und wie geht es mit den zahlrei-
chen Landgemeinden im
Schwarzwald weiter?

Sonoda: Die Tendenz, dass die Men-
schen aus den kleinen Gemeinden weg-

verbrauchen. Wir müssen die Umwelt-
belastung senken.

Sie waren Kreisvorsitzender des
Bundes Deutscher Architekten
(BDA). Wie stellen Sie sich die Zu-
sammenarbeit mit den Architek-
tenverbänden vor?

Sonoda: Wir werden vor allem in Sa-
chen Baukultur eng zusammenarbei-
ten. Da sind die Schnittmengen groß.

IhreHeimatstadtBaden-Badenwill
gemeinsam mit anderen europäi-
schen Kurstädten Weltkulturerbe
werden. Wie sind die Perspektiven?

Sonoda: Es ist legitim, diesen Titel an-
zustreben. Aber das Weltkulturerbe darf
nicht mit einer Käseglocke verbunden
sein, die man über die Stadt stülpt. Auch
in Zukunft müssen im Rahmen eines
mehrstufigen Prozesses Veränderungen
im Bestand möglich sein.

ziehen, ist europaweit spürbar. Wir
brauchen vernünftige Stadtentwick-
lungskonzepte, um dem entgegenzu-
wirken. Wichtig ist, dass auch Klein-
städte Arbeitsplätze binden.

Bauen im Bestand wird immer
wichtiger. In diesem Zusammen-
hang spielen energetische Sanie-
rungen von Altbauten eine große
Rolle. Diese sind aber bekanntlich
längst nicht immer gelungen oder
sinnvoll.

Sonoda: Es geht darum, die Bestands-
gebäude im Sinne der Nachhaltigkeit
zu verbessern. Natürlich muss nicht
zwanghaft jedes Haus energetisch sa-
niert werden, wenn das der Ästhetik
widerspricht. Dennoch wird gerade
auch im Bausektor mehr Nachhaltig-
keit erwartet. Das ist eine gesellschaft-
liche Frage. Wir werden bei Neubauten
nicht umhinkommen, Häuser zu pla-
nen, die mehr Energie erzeugen, als sie
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ABB-Interview

NEUER VORSITZENDER: Nobuhiro Sonoda steht an der Spitze der Architektenkammer
Baden-Baden/Rastatt.

Nobuhiro Sonoda ist neuer Vorsitzen-
der der Kammergruppe Baden-Baden/
Rastatt der Architektenkammer Ba-
den-Württemberg. Die rund 400 selbst-
ständigen und angestellten Architek-
ten, Stadtplaner, Innenarchitekten und
Landschaftsarchitekten der Region ha-
ben den 57-jährigen Baden-Badener in
einer Online-Abstimmung zum Nach-
folger von Rolf Buttkus gewählt. Unser
Redaktionsmitglied Ulrich Coenen hat
sich mit Sonoda unterhalten.

Die Architektenkammern werden
gerade von ihren Mitgliedern ger-
ne als Zwangsvereinigungen kri-
tisiert. Wieso haben Sie sich für
den Kam-
mervorsitz
beworben?

Sonoda: Ich bin
bereits seit eini-
gen Jahren Beisitzer im Vorstand. Be-
rufspolitisch ist das Amt des Vorsitzen-
den hochinteressant. Wir müssen die
Arbeit der Kammer im Hinblick auf be-
rufspolitische Angelegenheiten aus-
richten. Außerdem sind aktuell wichti-
ge Fragen offen.

Wie sehen die aus?

Sonoda: Ich denke dabei zunächst an
das Wettbewerbswesen. Es ist sehr
wichtig für die Architektur, je nach Grö-
ße der Bauaufgabe mehrere Lösungsan-
sätze zum Vergleich zu erhalten. Das ist
ein sinnvolles Instrument für alle Betei-
ligten. Daneben gibt es be-
rufspolitische Anliegen,
wie die gesamt-
schuldnerische Haf-
tung des Architek-
ten für alle Bauge-
werke und die Ho-
norarordnung für
Architekten und
Ingenieure
(HOAI). Die Haf-
tungsfrage muss
geklärt werden,
und die HOAI
würde ich gerne er-
halten. Sie gibt Archi-
tekten Sicherheit, dass
sie nicht bei jedem Auf-
trag das Honorar indivi-
duell verhandeln
müssen.

Werden Sie die Zusammenarbeit
mit den Städten und Gemeinden
suchen?

Sonoda: Selbstverständlich werde ich
Gespräche mit allen Baubürgermeis-
tern führen. Zum Bauen gehört ein
„magisches Viereck“, das aus den Ar-
chitekten, den Kommunen, den Bau-
herren und den Investoren besteht. Wer
erfolgreich bauen will, muss alle diese
Parteien, die voneinander abhängig
sind, zufriedenstellen.

In zwei mittelbadischen Städten,
nämlich in Baden-Baden und in
Offenburg, gibt es Gestaltungsbei-

räte. Wünschen Sie
sich solche Gremien
auch in Rastatt, Bühl
oder Gaggenau?

Sonoda: Gestal-
tungsbeiräte sind ein sinnvolles und
wichtiges Instrument für die Baukul-
tur, um bei der Entscheidungsfindung
die Balance zu finden. Es geht um die
Frage, was machbar ist. Nach meiner
Erfahrung in Baden-Baden akzeptie-
ren Stadtverwaltung und Gemeinderat
die Meinung des Expertengremiums. In
den Niederlanden gibt es übrigens eine
Schönheitskommission. Das macht
Sinn, weil ein Projekt nicht nur nach
baurechtlichen, sondern auch nach ge-
stalterischen Aspekten beurteilt wer-
den muss. Letztendlich geht es auch um
die Frage, wie ein Bauwerk sich in sei-
ne Umgebung einfügt.

Können Sie das präzisieren?

Sonoda: Ich will es auf den Punkt
bringen: Wieso bauen wir so ba-
nal? Wir haben den Sinn dafür
verloren, aufwendig und schön
zu bauen. Jedes Bauwerk sollte
ein Statement sein. Es sollte so

aussehen, als habe es schon im-
mer an diesem Ort gestanden.
Stattdessen spielen beim Bau-
en weniger die Ästhetik als der

Profit eine Rolle.

Die Rekonstruktion des Berliner
Stadtschlosses steht bekanntlich

vor dem Abschluss, in der

Portrait
Architektur und legte dort bei Pro-
fessor Jo Coenen, gleichzeitig Reichs-
baumeister der Niederlande, die Di-
plomprüfung ab.

Anschließend arbeitete Sonoda im
Büro seines Lehrers in Eindhoven
und Maastricht, bevor er sich 1994 in
Karlsruhe selbstständig machte. Im
Jahr 2000 verlegte Sonoda sein Büro
nach Baden-Baden. Von 2000 bis
2004 war er Vorsitzender der Kreis-
gruppe Baden-Baden/Rastatt/Offen-
burg des Bundes Deutscher Architek-
ten (BDA). uc

Nobuhiro Sonoda

Der freiberufliche Architekt Nobu-
hiro Sonoda ist japanischer Staats-
bürger und wurde am 2. Dezember
1960 in Berlin geboren. Bereits als
Kind kam er mit seinen Eltern nach
Baden-Baden, wo er aufwuchs. Er
studierte von 1980 bis 1988 an der
Universität Karlsruhe (heute KIT)

Helfen mit
Technik und Verstand
Baden-Baden (red). Beim Technischen

Hilfswerk beginnt in Baden-Baden am
Dienstag, 11. September, um 19 Uhr eine
neue Grundausbildung.

Technikinteressierte Frauen und Män-
ner ab 17 Jahren, die sich ehrenamtlich
engagieren möchten, sind eingeladen,
die Einsatzmittel des THW kennenzu-
lernen. Handwerkliche Kenntnisse sind
von Vorteil aber nicht erforderlich. Um
einen Einblick in die Arbeit des THW
und die Möglichkeiten der Mitwirkung
geben zu können, veranstaltet das THW
am Mittwoch, 3. Oktober, einen Tag der
offenen Tür.

i Service
Die Anmeldung für die THW-Grund-

ausbildung ist im Internet unter
ov@thw-baden-baden.de möglich.

Läufer und Walker auf der Strecke
Volkslauf in Sinzheim über mehrere Distanzen / Angebote auch für junge Sportler

Sinzheim (red). Wenn am 15. Septem-
ber in Sinzheim der Startschuss fällt,
dann haben die Laufbegeisterten aus
der Region wieder die Möglichkeit, sich
miteinander zu messen. Der Breiten-
sport lädt traditionell im September
zum Volkslauf ein, dieses Jahr bereits
zum 45. Mal. Pünktlich am Samstag, 15.
September, um 17 Uhr werden die Läu-
fer auf die neue und flache Laufstrecke
geschickt.

Auf dem Programm steht zum einen
der Zehn-Kilometer-Lauf – eine beson-
dere Herausforderung für alle, die den
Laufsport zum Hobby haben; zudem ist
wieder ein Jedermannslauf über fünf
Kilometer angesetzt. Die kürzere Stre-
cke ist für die Walker und Nordic-Wal-

ker, aber auch für Läufer geeignet, de-
nen die längere Strecken zu anspruchs-
voll ist. Der Start erfolgt ebenfalls um
17 Uhr. Auf der Strecke gibt’s insgesamt
zwei Wasserstellen, im Ziel Zitronentee
sowie frisches Obst.

Um auch den Jüngsten aus der Familie
das Laufen schmackhaft zu machen,
dürfen sich diese bereits um 15 Uhr – je
nach Jahrgang – über 400 Meter bezie-
hungsweise 1 000 Meter miteinander
messen. Als Belohnung gibt’s für jeden
Teilnehmer bis 15 Jahre einen Kinogut-
schein. Die Anmeldungen für alle Läufe
können bis 30 Minuten vor dem jeweili-
gen Start in der Fremersberghalle abge-
geben werden, wo dann die Startnum-
mer sowie ein Präsent übergeben wird.

Nach dem Lauf steht die IB Med Aka-
demie Baden-Baden mit kostenloser
Massage parat, auch wird ein Aktions-
stand der Krankenkasse (Barmer) vor
Ort sein. Auf die Sieger aus dem fünf
und zehn Kilometer Lauf warten Poka-
le, alle Übrigen dürfen sich über Urkun-
den freuen. Nach der Siegerehrung wer-
den hochwertige Preise verlost.

Start und Ziel befinden sich bei der
Fremersberghalle. Umkleiden und Du-
schen stehen zur Verfügung, und auch
für das leibliche Wohl wird der Breiten-
sport Sinzheim sorgen.

i Service
Eine Anmeldung ist möglich auf

www.breitensport-sinzheim.de

Berater klären auf
Stadt sucht dringend Bereitschaftspflegeeltern

Baden-Baden (red). Der städtische
Pflegekinderdienst des Jugendamts
sucht dringend Familien, Paare und
Einzelpersonen, auch Rentner, die sich
zutrauen, als Bereitschaftspflegeeltern
kurzfristig für in Not geratene Familien
und deren jüngere Kinder tätig zu wer-
den, heißt es in einer Pressemitteilung
der Stadt. Um über die Aufgaben einer
Bereitschaftspflegefamilie aufzuklä-
ren, bietet das städtische Fachgebiet
Sozialpädagogische Beratungsdienste
am Dienstag, 11. September, 18 Uhr, im
Zentrum für Arbeit und Soziales, Ge-
werbepark Cité 1, eine Infoveranstal-

tung an. Die Bereitschaftspflege ist
eine besondere Form der Vollzeitpflege
in Familien und stets zeitlich begrenzt,
bis eine Perspektive für das Kind und
seine Familie entwickelt werden konn-
te. Die Bereitschaftspflegefamilie ist
insbesondere vorgesehen für Kinder
unter sechs Jahren, die einen familiären
Rahmen benötigen. Diese ist beispiels-

weise nötig, wenn eine alleinerziehende
Mutter kurzfristig erkrankt und es kei-
ne anderweitige Betreuung gibt, wenn
die Eltern überfordert sind oder wenn
bei Vernachlässigung oder Kindesmiss-
handlung sogar vorübergehend beson-
dere Schutzmaßnahmen ergriffen wer-
den müssen. Das Jugendamt muss dann
zum Wohle des Kindes eine schwerwie-

gende Entscheidung treffen und das
Kind vorübergehend aus der Familie
nehmen, um es zu schützen. Gespräche
mit den Eltern folgen und es wird ge-
meinsam nach einer Lösung für das
Kind und seine Familie gesucht.

In dieser Zeit ist die Unterstützung
durch eine Bereitschaftspflegefamilie
für das Kind von herausragender Be-

deutung. Auf ihre Aufgaben werden
Bereitschaftspflegeeltern in mehreren
Abendveranstaltungen vorbereitet.

Die Tätigkeit wird honoriert mit einer
monatlichen Pauschale für die Bereit-
haltung und zusätzlichen Tagessätzen,
wenn ein Kind aufgenommen wurde.
Daneben gibt es auch einmalige Zu-
schüsse.

i Anmeldung
Telefon: (0 72 21) 93 14 43 oder

E-Mail: andrea.goetz@baden-baden.de
sowie Telefon: (0 72 21) 93 14 66 oder
E-Mail: anna.kottler@baden-baden.de.

Schnupperfliegen
mit dem Aero-Club

Baden-Baden (red). Die Stadt von oben
erleben, ist beim Schnupperfliegen des
Aero-Club Baden-Baden möglich. Der
Verein lädt am Samstag, 8. September,
von 11 bis 13 Uhr im Rahmen des Som-
mer-Programms der AWO Baden-Baden
Kinder zwischen acht und 16 Jahren ein.
Das Schnupperfliegen findet im doppel-
sitzigen Segelflugzeug statt. Gestartet
wird hauptsächlich an der Winde oder
eventuell zusätzlich mit dem Flugzeug-
schlepp. Der Aero-Club weist darauf
hin, dass alle Kinder, die mitfliegen wol-
len, eine schriftliche Einwilligung bei-
der Eltern beziehungsweise Erziehungs-
berechtigten mitbringen müssen. Treff-
punkt ist am Parkplatz vor der Gaststät-
te „Looping“ am Flugplatz in Baden-
Oos. Mitzubringen sind eine Sonnen-
mütze, Sonnenbrille und feste Schuhe.
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